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sfj  Bitumen-Abdichtbahn. 

(£J  Zur  Abdichtung  von  Dächern  werden  Bitumen- 
Abdichtbahnen  mit  einem  mehrschichtigen  Aufbau 
verwendet.  Es  sind  derartige  Bitumen-Abdichtbahnen 
bekannt,  die  über  zwei  Trägereinlagen  aus  unter- 
schiedlichen  (anorganischen  und  organischen)  Stof- 
fen  bestehen.  Aufgrund  der  unterschiedlichen 
physikalischen  Eigenschaften  dieser  Trägereinlagen 
neigen  derartige  Bitumen-Abdichtbahnen,  insbeson- 
dere  bei  Temperaturwechsel,  zu  unterschiedlichen 
Verformungen.  Dieser  Nachteil  soll  durch  die  Erfin- 
dung  vermieden  werden. 

Erfindungsgemäß  wird  vorgeschlagen,  für  die 
beiden  Trägereiniagen  (12.  14)  dasselbe  Material  zu 
verwenden,  und  zwar  vorzugsweise  Polyestervlies. 

Die  erfindungsgemäße  Bitumen-Abdichtbahn  ei- 
.«gnet  sich  be  sonders  zur  einbahnigen  Abdichtung 
^von  Flachdächern. 
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Bitumen-Abdichtbahn 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine 
Bitumen-Abdichtbahn  mit  zwei  Trägereinlagen 
sowie  mindestens  äußeren  Bitumenschichten 
(Polymer-Bitumenschichten). 

Zur  Abdichtung,  insbesondere  von 
Flachdächern,  werden  vielfach  Bitumen-Abdicht- 
bahnen  der  eingangs  genannten  Art  verwendet,  die 
einen  mehrschichtigen  Aufbau  aufweisen.  Hierbei 
sind  bei  höheren  Quaiitätsanforderungen  zwei  ver- 
schiedenartige  Trägereinlagen  vorgesehen,  die 
jeweils  mit  weiteren  (äußeren)  Bitumenschichten 
versehen  sind. 

Bisher  besteht  eine  Trägereinlage  aus 
anorganischen  Stoffen,  zum  Beispiel  aus  Glasvlies 
oder  Glasgewebe,  während  die  zweite  Einlage  aus 
organischen  Stoffen,  nämlich  beispielsweise  Polye 
stergewebe  oder  Polyestervlies,  hergestellt  sein 
kann.  Durch  diese  Kombinationen  versucht  man 
eine  bessere  mechanische  Stabilität  der  Bitunrcen- 
Adichtbahn  zu  erhalten.  Da  die  einzelnen 
Trägereinlagen  dieser  bekannten  Bitumen-Abdicht- 
bahn  sehr  unterschiedliche  physikalische  Eigen- 
schaften  aufweisen,  ergibt  sich,  daß  bei  ständigem 
Temperaturwechsel  mechanische  Einwirkungen 
aufgrund  der  unterschiedlichen  Dehnung  der 
Trägereinlagen  zu  Verformungen  der 
Trägereinlagen  und  Spannungen  in  denselben 
führen,  die  die  Funktionstüchtigkeit  der  Abdichtung 
beeinträchtigen  können. 

Ausgehend  vom  oben  genannten  Stand  der 
Technik,  ist  es  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  eine  Bitumen-Abdichtbahn  der  eingangs 
genannten  Art  dahingehend  weiterzubilden,  daß  die 
oben  erwähnten  Nachteile  vermieden  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  in  überraschend  einfacher 
Weise  dadurch  gelöst,  daß  die  Trägereinlagen  aus 
demselben  Material  bestehen.  Insbesondere  sind 
beide  Trägereinlagen  aus  Polymerfasem,  und  zwar 
vorzugsweise  einem  Polyestervlies,  einem 
Polyester-Polyamid  bzw.  einem  Polyester-Copolye- 
ster  gebildet.  Des  weiteren  wird  vorgeschlagen,  die 
Trägereinlagen  gleichermaßen  zu  bemessen. 

Der  Erfindung  liegt  der  Gedanke  zugrunde, 
zwei  zusammenliegende  oder  durch  eine  Zwi- 
schenschicht  aus  zum  Beispiel  polymer  modifizier- 
tem  Bitumen  voneinander  getrennte  Trägereinlagen 
einzubauen,  die  in  physikalischer  und  chemischer 
Hinsicht  ein  übereinstimmendes  Verhalten  zeigen. 
Dadurch  addieren  sich  die  Festigkeiten  bei  Zugbe- 
lastungen,  da  die  Trägereinlagen  im  Dehnungsver- 
halten  übereinstimmen.  Des  weiteren  werden  unter- 
schiedliche  Dehnungen  oder  Schrumpfungen,  ins- 
besondere  bei  Temperatureinwirkungen,  vermie- 
den.  Bei  Ausbildung  der  Trägereinlagen  aus  bei- 
spielsweise  einem  Polyestervlies  lassen  sich  sehr 

hohe  Festigkeiten  bei  gleichwohl  hoher 
Dehnfähigkeit  erzielen.  Auch  sind  derartige 
Trägereinlagen  resistent  gegenüber  Feuchtigkeit- 
seintritt.  Schließlich  weisen  die  gleichen 

5  Trägereinlagen  ein  isotropes  Verhalten  auf. 
Bei  einer  besonders  vorteilhaften 

Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen  Bitumen- 
Abdichtbahn  ist  zwischen  den  Trägereiniagen  eine 
(mittige)  Zwischenschicht  angeordnet,  die  vorzugs- 

70  weise  aus  dem  Material  der  äußeren  Schichten 
besteht,  also  auch  als  Bitumenschicht  ausgebildet 
ist.  Es  entsteht  so  eine  Sandwich-Konstruktion,  bei 
der  die  zur  Aufnahme  mechanischer  Belastung  die- 
nenden  Trägereinlagen  durch  die  zwischen  densel- 

75  ben  angeordnete  Bitumenschicht  zu  den  in 
mechanischer  Hinsicht  besonders  belastbaren 
Randbereichen  verlegt  sind,  während  die  mechani- 
sch  wenig  belastbare  mittlere  Bitumenschicht  in 
der  "neutralen  Zone"  liegt,  also  kaum  eine  nen- 

20  nenswerte  Schwächung  hervorruft,  aber  im  Ge- 
gensatz  zu  sonst  erforderlichen  dickeren 
Trägereinlagen,  die  für  die  Bitumen-Abdichtbahn 
erforderlichen  guten  Roll-und  Anpassungseigen- 
schaften  gewährleistet. 

25  Darüber  hinaus  erfolgt  durch  die  mittlere 
Bitumenschicht  zusammen  mit  den  beiden  äußeren 
Bitumenschichten  eine  gänzliche  Einbettung  der 
beiden  Trägereinlagen,  wodurch  eine  vollständige 
Durchtränkung  des  Polyestervlieses  derselben  mit 

30  Polymerbitumen  gewährleistet  wird.  Die  Verwen- 
dung  von  ansonsten  notwendigen  dünnflüssigen 
Imprägnierungsstoffen,  die  nach  Aushärten  zur  ein- 
em  unerwünschten  Versteifen  der  Bitumen-Abdicht- 
bahn  führen  würden,  kann  so  vermieden  werden. 

35  Wird  aus  unvorhergesehenen  Gründen  eine  der 
Trägereinlagen  beschädigt,  bleibt  die  andere  mit 
gleichem  physikalischen  Verhalten  in  Funktion,  und 
zwar  auch  bei  einer  Beschädigung  der  äußeren 
Trägereinlage. 

40  Nach  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfindung 
ist  in  der  Bitumen-Abdeckbahn  mindestens  eine 
brandhemmende  Verstärkung  angeordnet.  Hier- 
durch  wird  ein  Durchbrennen  der  erfindungs- 
gemäßen  Bitumen-Abdichtbahn  im  Brandfalle  ver- 

45  hindert  oder  zumindest  erheblich  gehemmt. 
Zweckmäßigerweise  ist  die  brandhemmende  Ver- 
stärkung  als  ein  netzartiges  Gitterglasgelege  aus- 
gebildet,  das  oberhalb  der  oberen  Trägereinlage 
angeordnet  ist,  und  zwar  vorzugsweise  mit  der 

so  oberen  Trägereinlage  verklebt.  Es  tritt  so  eine 
Erhöhung  der  Widerstandsfähigkeit  der  Bitumen- 
Abdichtbahn  gegen  Flugfeuer  und  strahlende 
Wärme,  also  von  außen  eintretende 
Wärmeeinflüsse,  auf.  Vor  allem  wird  durch  das 
Gitterglasgelege  verhindert,  daß  infolge  von  außen 

2 
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einstranienaer  ernonter  warme  erhitztes  Material 
der  oberen  Bitumenschicht  durch  die  Bitumen-Ab- 
dichtbahn  hindurchtreten  kann  in  das  Innere  eines 
hiermit  abgedeckten  Gebäudes  oder  dgl.  Gleichzei- 
tig  dient  das  Gitterglasgelege  aber  auch  zur  Stabili- 
sierung  der  Bitumen-Abdichtbahn. 

Vier  Ausführungsbeispiele  der  erfindungs- 
gemäßen  Bitumen-Abdichtbahn  werden  nachfol- 
gend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert.  In 
dieser  zeigen: 

Fig.  1  einen  Ausschnitt  eines  ersten 
Ausführungsbeispiels  der  erfindungsgemäßen 
Bitumen-Abdichtbahn  im  Querschnitt, 

Fig.  2  einen  Ausschnitt  eines  zweiten 
Ausführungsbeispiels  der  Bitumen-Abdichtbahn  in 
einem  Schnitt  gemäß  der  Fig.  1, 

Fig.  3  einen  Ausschnitt  eines  dritten 
Ausführungsbeispiels  der  Bitumen-Abdichtbahn  in 
einem  Schnitt  gemäß  der  Fig.  1  ,  und 

Fig.  4  einen  Ausschnitt  eines  vierten 
Aüsführungsbeispieis  der  Bitumen-Abdichtbahn  in 
einem  Schnitt  gemäß  der  Fig.  1  . 

Die  in  der  Fig.  1  gezeigte  Bitumen-Abdichtbahn 
besteht  aus  mehreren  Schichten  einer  Deckmasse 
aus  Bitumen,  insbesondere  Polymerbitumen  bzw. 
Bitumen-Copolymer.  In  diese  sind  mehrere, 
nämlich  zwei  Trägereinlagen  eingebettet.  Daraus 
ergibt  sich  ein  Schichtenaufbau  derart,  daß  zwi- 
schen  einer  äußeren  bzw.  oberen  Bitumenschicht 
10  und  einer  zweiten,  inneren  bzw.  mittleren 
Bitumenschicht  11  eine  erste  bzw.  obere  oder 
äußere  Trägereinlage  12  aus  Polymerfasern,  insbe- 
sondere  Polyesterviies,  eingebettet  ist.  Zwischen 
der  mittleren  Bitumenschicht  11  und  der  dritten, 
inneren  bzw.  unteren  Bitumenschicht  13  befindet 
sich  die  zweite,  untere  bzw.  innere  Trägereinlage 
14  aus  demselben  Material  mit  derselben  Struktur 
wie  die  Trägereinlage  12,  also  insbesondere  aus 
Polyestervlies. 

Die  beiden  Trägereinlagen  12  und  14  sind  im 
vorliegenden  Ausführungsbeispiel  gleich  bemes- 
sen,  verfügen  nämlich,  wie  aus  der  Fig.  1  ersicht- 
lich,  über  etwa  gleiche  Dicke  bzw.  Stärke.  Das 
Polyestervlies  der  beiden  Trägereinlagen  12  und 
14  verfügt  im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
über  unterschiedliche  spezifische  Gewichte, 
während  die  obere  oder  äußere  Trägereinlage  12 
nämlich  aus  einem  Polyestervlies  mit  einem 
spezifischen  Gewicht  von  200  g/qm  gebildet  ist, 
/erfügt  die  untere  bzw.  innere  Trägereinlage  14 
jber  ein  Polyestervlies  mit  einen  spezifischen  Ge- 
wicht  von  150  g/qm. 

Die  einzelnen  Schichten  der  in  der  Fig.  1 
gezeigten  Bitumen-Abdichtbahn  verfügen  erfin- 
jungsgemäß  über  ein  spezielles  Dickeverhältnis. 
Demnach  ist  die  mittlere  Bitumenschicht  11  dünner 
ils  die  beiden  hier  etwa  gleich  dicken  Träger- 
schichten  12  und  14.  Die  obere-  bzw.  äußere 

Bitumenschicht  10  verfügt  gegenüber  der  mittleren 
Bitumenschicht  11  über  eine  um  ein  Mehrfaches 
größere  Dicke.  Schließlich  ist  die  untere  Bitumen- 
schicht  13  wieder  dicker  als  die  obere  Bitumen- 

5  schicht  10,  verfügt  nämlich  hier  etwa  über  die 
doppelte  Dicke  der  letzgenannten  Bitumenschicht 
10. 

Alternativ  hierzu  ist  es  denkbar,  die  beiden 
Trägereinlagen  12  und  14  in  bezug  auf  ihre  Dicke 

70  bzw.  Stärke  unterschiedlich  zu  bemessen.  Vor- 
zugsweise  weist  in  diesem  Falle  die  obere 
Trägereinlage  12  eine  größere  Dicke  als  die  untere 
Trägereinlage  14  auf.  Ebenso  ist  denkbar,  die  ob- 
ere  und  untere  Bitumenschicht  10  bzw.  13 

75  annähernd  gleich  dick  auszubilden. 
Auf  der  oberen  bzw.  äußeren  Seite,  nämlich 

auf  der  Bitumenschicht  10,  ist  im  vorliegenden 
Falle  noch  ein  Oberflächenschutz,  insbesondere 
eine  Beschieferung  15  aufgebracht.  Die  Be- 

20  schieferung  15  hat  die  Aufgabe,  die  UV- 
Beständigkeit  der  oberen  Bitumenschicht  10  noch 
weiter  zu  erhöhen.  Des  weiteren  ist  beim  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  auch  die  untere  bzw. 
innere  Seite  der  Bitumenschicht  13  abgedeckt,  und 

25  zwar  von  einer  Trennschicht  16,  die  vor  dem  Ver- 
kleben  der  Bitumen-Abdichtbahn  abgezogen  wird 
oder  beim  Verschweißen  der  Bitumen-Abdichtbahn 
geschmolzen  wird. 

Das  in  der  Fig.  2  dargestellte  zweite 
30  Ausführungsbeispiel  der  Bitumen-Abdichtbahn 

unterscheidet  sich  vom  vorstehend  beschriebenen 
(ersten)  Ausführungsbeispiel  dadurch,  daß  die 
Trägereinlagen  12  und  14  zusammen  liegen,  also 
zwischen  denselben  keine  (mittlere)  Bitumen- 

35  -  schicht  11  mehr  vorhanden  ist.  Eine  solche 
Bitumen-Abdichtbahn  kann  dadurch  gebildet  sein, 
daß  zwei  separat  vorgefertigte  Bahnen  mit  jeweils 
einer  Trägereinlage  12  bzw.  14  zusammengeführt 
und  an  den  Trägereinlagen  12  und  14  in  geeigne- 

to  ter  Weise  verbunden  sind,  beispielsweise  durch 
eine  Klebung.  Diese  kann  ggf.  eine  dünne  Mittel- 
schicht  zwischen  den  Trägereinlagen  12  und  14 
bilden,  die  in  der  Fig.  2  nicht  dargestellt  bzw. 
erkennbar  ist. 

*5  Bei  beiden  Ausführungsbeispielen  der 
Bitumen-Abdichtbahn  ist  das  Polyestervlies  für  die 
Trägereinlagen  12  und  14  von  den  äußeren 
Bitumenschichten  10  und  13  sowie  ggf.  von  der 
mittleren  Bitumenschicht  11  vollständig  durch- 

;o  tränkt.  Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  der  Fig.  2 
kann  infolge  der  Durchtränkung  der  Träger- 
schichten  12  und  14  auch  eine  Verbindung 
(Verklebung)  derselben  erfolgen.  - 

Das  in  der  Fig.  3  gezeigte  dritte 
55  Ausführungsbeispiel  der  erfindungsgemäßen 

Bitumen-Abdichtbahn  unterscheidet  sich  von  dem- 
jenigen  der  Fig.  1  durch  das  Fehlen  der  oberen 
Abdeckschicht.  nämlich  der  Beschieferung  15. 
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Diese  kann  entfallen,  wenn  die  Bitumenschichten 
10,  11  bzw.  13  aus  einem  UV-strahlungsunemp- 
findlichen  Material,  beispielsweise  Plastomerbitu- 
men,  hergestellt  sind. 

Schließlich  ist  das  in  der  Fig.  4  dargestellte 
vierte  Ausführungsbeispiel  der  erfindungsgemäßen 
Bitumen-Abdichtbahn  im  Gegensatz  zu  denjenigen 
der  vorhergehenden  Ausführungsbeispiele  mit  ein- 
er  weiteren  Verstärkung,  nämlich  einem  Gitterglas- 
gelege  17  versehen.  Dieses  ist  im  vorliegenden 
Ausführungsbeispiels  zwischen  der  äußeren  bzw. 
oberen  Bitumenschicht  10  und  der  oberen  oder 
äußeren  Trägereinlage  12  angeordnet,  und  zwar 
vorzugsweise  mit  der  Trägereinlage  12  verbunden 
durch  Kleben  oder  dgl. 

Das  Gitterglasgelege  17  ist  vorzugsweise  netz- 
artig  ausgebildet.  Die  aus  Glas  oder  glasfaserarti- 
gem  Material  bestehenden  Stränge  können  dabei 
einen  Durchmesser  von  etwa  0,5  mm  aufweisen. 
Bei  dieser  netzartigen  Ausbildung  des  Gitterglasge- 
webes  17  erfolgt  die  Verbindung  desselben  mit  der 
Trägereinlage  12  überwiegend  im  Bereich  der  Kno- 
tenpunkte  der  Stränge  oder  Fasern. 

Aufgrund  der  netzartigen  Struktur  des  Gitter- 
glasgeleges  17  ist  einerseits  sichergestellt,  daß 
durch  die  Maschen  desselben  hindurch  eine 
Durchtränkung  der  Trägereinlage  12  durch  das 
Bitumenmaterial  der  äußeren  bzw.  oberen  Bitumen- 
sehicht  10  noch  in  ausreichendem  Maße  möglich 
ist,  andererseits  aber  eine  brandhemmende  Wir- 
kung  dadurch  entsteht,  daß  bei  äußeren  Tempera- 
tureinflüssen  das  erweichte  Material  der  äußeren 
bzw.  oberen  Bitumenschicht  10  nicht  oder  nur  in 
geringem  Maße  durch  das  Gitterglasgelege  17  hin- 
durchtreten  kann,  also  als  Schutz  gegen  ein  Durch- 
brennen  der  gesamten  Bitumen-Abdichtbahn  dient. 

Ansprüche 

1.  Bitumen-Abdichtbahn  mit  zwei 
Trägereinlagen  sowie  mindestens  äußeren 
Bitumenschichten  (Polymer-Bitumenschichten), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägereiniagen 
(12,  14)  aus  demselben  Material  bestehen. 

2.  Bitumen-Abdichtbahn  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägereinlagen 
(12,  14)  zusammenliegen. 

3.  Bitumen-Abdichtbahn  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den 
Trägereinlagen  (12,  14)  eine  (mittige)  Zwischen- 
schicht  (Bitumenschicht  1  1  )  angeordnet  ist,  die  vor- 
zugsweise  eine  geringere  Dicke  als  die  dünnste 
Trägereinlage  (12  bzw.  14)  aufweist. 

4.  Bitumen-Abdichtbahn  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwischenschicht 
als  Bitumenschicht  (11)  ausgebildet  ist,  die  insbe- 

sondere  aus  einem  polymermodifizierten  Bitumen, 
nämlich  Polymer-Bitumen  bzw.  Bitumen-Copoly- 
mer,  besteht. 

5.  Bitumen-Abdichtbahn  nach  Anspruch  1 
5  sowie  einem  oder  mehreren  der  weiteren  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Trägereinlagen  (12.  14)  aus  Polyesterfasern,  insbe- 
sondere  Polyesterviies  aus  vorzugsweise 
Polyester-Polyamid  bzw.  Polyester-Copolyester  be- 

w  stehen. 
6.  Bitumen-Abdichtbahn  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägereinlagen 
(12,  14)  aus  Polyester-Fasern  bzw.  Polyestervlie- 
sen  mit  unterschiedlichem  spezifischen  Gewicht, 

75  insbesondere  200  g/qm  für  die  obere 
Trägereinlage  (12)  und  150  g/qm  für  die  untere 
Trägereinlage  (14),  bestehen. 

7.  Bitumen-Abdichtbahn  nach  Anspruch  1 
sowie  einem  oder  mehreren  der  weiteren  An- 

20  Sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Bitumenschichten  (10,  13)  eine  unterschiedliche 
Dicke  aufweisen,  vorzugsweise  die  untere  (zur 
Trennschicht  16  gerichtete)  Bitumenschicht  (13) 
eine  größere,  insbesondere  etwa  doppelte  Dicke 

25  als  die  obere  (zur  Beschieferung  15  gerichtete) 
Bitumenschicht  (10)  aufweist. 

8.  Bitumen-Abdichtbahn  nach  Anspruch  1 
sowie  einem  oder  mehreren  der  weiteren  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens 

30  einer  Trägereinlagen  (12,  14)  eine  brandhemmende 
Einlage  zugeordnet  ist.  die  vorzugsweise  als  ein 
netzartiges  Gitterglasgelege  (17)  ausgebildet  ist. 

9.  Bitumen-Abdichtbahn  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  netzartige  Gitter- 

35  -  glasgelege  (17)  der  (zur  Bitumenschicht  10  gerich- 
teten)  Oberseite  der  oberen  Trägereinlage  (12)  an- 
geordnet  ist. 

10.  Bitumen-Abdichtbahn  nach  Anspruch  9. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gittergelege 

40  (17)  mit  der  Oberseite  der  Trägereinlage  (12)  ver- 
bunden  ist,  vorzugsweise  durch  Kleben. 
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